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(57) Hauptanspruch: Vergaser mit einem Vergaserkörper
(26), in dem ein Abschnitt (18) eines Ansaugkanals (44) ei-
nes Verbrennungsmotors ausgebildet ist, wobei in den An-
saugkanalabschnitt (18) mindestens eine Kraftstofföffnung
(27, 28) mündet und in dem Ansaugkanalabschnitt (18) ei-
ne Drosselklappe (24) schwenkbar gelagert ist, wobei die
Drosselklappe (24) in vollständig geöffneter Stellung den An-
saugkanal (44) im Bereich der Drosselklappe (24) derart in
einen Gemischkanal (21) und einen Zuführkanal (8) teilt, daß
in vollständig geöffneter Stellung der Drosselklappe (24) im
Zuführkanal (8) Verbrennungsluft mit einem Kraftstoffanteil
strömt, der geringer als der Kraftstoffanteil im Gemischka-
nal (21) ist, und wobei in dem Ansaugkanalabschnitt (18)
mindestens ein Trennwandabschnitt vorgesehen ist, der zwi-
schen dem Zuführkanal (8) und dem Gemischkanal (21) ver-
läuft,
wobei der Trennwandabschnitt am Vergaserkörper (26) an-
geformt ist,
dadurch gekennzeichnet, daß zwei Trennwandabschnitte
zwischen der Drosselklappe (24) und der Chokeklappe (29)
angeordnet sind, die von der Kanalwand (45) des Ansaug-
kanalabschnitts (18) aufeinander zu ragen.



DE 10 2006 032 475 B4    2016.10.20

2/7

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Vergaser der im
Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Gattung.

[0002] Aus der DE 103 45 653 A1 ist ein Vergaser
bekannt, der eine Drosselklappe besitzt. Um den An-
saugkanal in vollständig geöffneter Stellung der Dros-
selklappe in einen Gemischkanal und einen Luftkanal
zu trennen, ist vorgesehen, daß in den Ansaugkanal
ein Trennwandabschnitt eingeschoben wird.

[0003] Aus der DE 101 60 539 A1 ist ein Vergaser
mit Drosselklappe und Chokeklappe bekannt. Zwi-
schen der Drosselklappe und der Chokeklappe er-
streckt sich ein Trennwandabschnitt, der den Zuführ-
kanal und den Gemischkanal trennt.

[0004] Aus der DE 10 2004 009 310 A1 und der
JP 2001-295652 A gehen Vergaser hervor, die keine
Chokeklappe im Ansaugkanal zeigen. Stromauf der
Drosselklappe ist jeweils ein Trennwandabschnitt an-
geordnet.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Vergaser der gattungsgemäßen Art zu schaffen,
der einfach herstellbar ist.

[0006] Diese Aufgabe wird durch einen Vergaser mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0007] Dadurch, daß der Trennwandabschnitt am
Vergaserkörper angeformt ist, sind keine zusätzli-
chen Bauteile notwendig. Der Vergaserkörper und
der Trennwandabschnitt können in einem Herstel-
lungsschritt ausgebildet werden. Dadurch, daß der
Trennwandabschnitt am Vergaserkörper angeformt
ist, kann der Trennwandabschnitt gegenüber der An-
saugkanallängsachse auf einfache Weise auch ge-
neigt ausgebildet werden.

[0008] Vorteilhaft ist der Vergaserkörper in einem
Gußverfahren hergestellt und die Trennwandab-
schnitte sind an dem Vergaserkörper angegossen.
Bei der Herstellung des Vergaserkörpers in einem
Gußverfahren können einzelne Funktionsbereiche
des Vergasers, beispielsweise ein Venturi im An-
saugkanal, bereits so hergestellt werden, daß eine
Nachbearbeitung nicht mehr notwendig ist. Für die
Herstellung der Trennwandabschnitte ist kein sepa-
rater Herstellungsschritt mehr notwendig. Das Anfor-
men der Trennwandabschnitte am Vergaserkörper ist
insbesondere für einen Vergaser vorteilhaft, bei dem
bezogen auf die Strömungsrichtung im Ansaugka-
nal stromauf der Drosselklappe eine Chokeklappe in
dem Ansaugkanalabschnitt schwenkbar gelagert ist.
Die Trennwandabschnitte sind dabei in Strömungs-
richtung vorteilhaft zwischen der Drosselklappe und
der Chokeklappe angeordnet. Der Bereich zwischen
Drosselklappe und Chokeklappe ist in Längsrichtung

des Vergasers nur dann zugänglich, wenn die Dros-
selklappe oder die Chokeklappe noch nicht montiert
sind. Ein Einschieben eines Trennwandabschnitts
in einen Bereich zwischen Drosselklappe und Cho-
keklappe erfordert deshalb eine vorgegebene Fer-
tigungsreihenfolge, so daß die Montage erschwert
wird. Der Bereich zwischen Drosselklappe und Cho-
keklappe wird üblicherweise nach der Herstellung in
einem Gußverfahren nicht mehr spanend bearbeitet,
so daß weitere Bearbeitungsschritte durch die Trenn-
wandabschnitte nicht erschwert oder behindert wer-
den.

[0009] Insbesondere wird im Ansaugkanalabschnitt
ein Venturi ausgebildet und mindestens ein Trenn-
wandabschnitt in Strömungsrichtung gesehen auf der
Höhe des Venturi angeordnet. Im Bereich des Ven-
turi findet keine Nachbearbeitung des Ansaugkanal-
abschnitts statt, so daß eine Behinderung der spa-
nenden Bearbeitung des Vergaserkörpers durch den
Trennwandabschnitt nicht gegeben ist. Im Bereich
des Venturis wird dem Ansaugkanal Kraftstoff zuge-
führt. In diesem Bereich ist es deshalb wünschens-
wert, den Übertritt von Kraftstoff in den Zuführka-
nal zu beschränken oder zu verhindern. Ein zwi-
schen Drosselklappe und Chokeklappe angeordneter
Trennwandabschnitt kann die dem Zuführkanal zuge-
führte Kraftstoffmenge erheblich verringern.

[0010] Vorteilhaft ist mindestens ein Trennwandab-
schnitt als Strömungsleitelement ausgebildet. Die
Ausbildung des Trennwandabschnitts als Strö-
mungsleitelement erlaubt eine definierte Beeinflus-
sung der Strömungsverhältnisse in dem Ansaugka-
nalabschnitt. Das Strömungsleitelement ist dabei vor-
teilhaft so ausgebildet, daß Kraftstoff nicht in den Zu-
führkanal gelangt. Gleichzeitig beeinflußt das Strö-
mungsleitelement die Druckverhältnisse im Gemisch-
kanal und im Zuführkanal vorteilhaft so, daß sich
die größte Drosselung des Strömungsquerschnitts im
Bereich der Hauptkraftstofföffnung bzw. des Ventu-
ris einstellt und nicht durch die Drosselwelle erzeugt
wird. Dies kann durch entsprechende Formgebung
des Strömungsleitelements erreicht werden. Vorteil-
haft besitzt das Strömungsleitelement an der dem
Gemischkanal zugewandten Seite ein Strömungs-
profil. Zweckmäßig verkleinert das Strömungsprofil
den Strömungsquerschnitt im Gemischkanal in Strö-
mungsrichtung zunehmend. Das Strömungsleitele-
ment verhindert dadurch eine sprunghafte Verringe-
rung des Strömungsquerschnitts an der Drosselwel-
le. Dadurch wird der Strömungswiderstand im Be-
reich der Drosselwelle verringert. Die größte Drosse-
lung des Gemischkanals kann dadurch im Bereich ei-
nes Venturis erzielt werden.

[0011] Es ist vorgesehen, daß zwei Trennwandab-
schnitte zwischen Drosselklappe und Chokeklappe
angeordnet sind, die von der Kanalwand des Ansaug-
kanalabschnitts aufeinander zu ragen. Dies ist ins-
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besondere dann vorteilhaft, wenn ein durchgehender
Trennwandabschnitt aufgrund der geringen Wand-
stärken in einem mittleren Bereich im Gußverfahren
nur schwierig herstellbar ist. Mit den von der Kanal-
wand ins Innere des Ansaugkanals ragenden Trenn-
wandabschnitten läßt sich eine ausreichende Beein-
flussung der Strömung im Ansaugkanalabschnitt er-
zielen. Dadurch kann ein Übertritt von Kraftstoff in
den Zuführkanal in ausreichendem Maße vermie-
den werden. Die Trennwandabschnitte besitzen da-
bei insbesondere einen Abstand zueinander.

[0012] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
im Folgenden anhand der Zeichnungen erläutert. Es
zeigen:

[0013] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
Zweitaktmotors mit Vergaser,

[0014] Fig. 2 eine vergrößerte, schematische Dar-
stellung eines nicht erfindungsgemäßen Vergasers
im Längsschnitt,

[0015] Fig. 3 einen Schnitt durch den nicht erfin-
dungsgemäßen Vergaser aus Fig. 3 entlang der Linie
III-III in Fig. 2,

[0016] Fig. 4 einen Schnitt durch ein Ausführungs-
beispiel eines Vergasers auf der Höhe der Linie III-
III in Fig. 2.

[0017] Fig. 1 zeigt schematisch einen Verbren-
nungsmotor, nämlich einen Zweitaktmotor 1. Der
Zweitaktmotor 1 ist als Einzylinder-Zweitaktmotor
ausgebildet und dient insbesondere zum Antrieb des
Werkzeugs eines handgeführten Arbeitsgerätes wie
eines Trennschleifers, einer Motorsäge, eines Frei-
schneiders oder dergleichen. Der Zweitaktmotor 1
besitzt einen Zylinder 2, in dem ein Brennraum 3 aus-
gebildet ist. Der Brennraum 3 ist von einem im Zy-
linder 2 hin- und hergehend gelagerten Kolben 5 be-
grenzt. Der Kolben 5 treibt über ein Pleuel 6 eine in ei-
nem Kurbelgehäuse 4 drehbar gelagerte Kurbelwelle
7 an.

[0018] Der Zweitaktmotor 1 besitzt einen Ansaugka-
nal 44, der über einen Vergaser 17 mit einem Luftfilter
31 verbunden ist. In dem Luftfilter 31 ist Filtermaterial
32 angeordnet, das die in den Ansaugkanal 44 ange-
saugte Verbrennungsluft filtert. Der Ansaugkanal 44
ist stromab des Vergasers 17 von einer Trennwand
19 in einen Gemischkanal 21 und einen Zuführkanal
8 geteilt.

[0019] Bei Vollastbetrieb führt der Zuführkanal 8 Ver-
brennungsluft mit einem Anteil von Kraftstoff, der ge-
ringer als der Kraftstoffanteil im Gemischkanal 21 ist.
Vorteilhaft ist die Verbrennungsluft im Zuführkanal 8
kraftstoffarm oder weitgehend kraftstofffrei. Der Ge-
mischkanal 21 mündet mit einem Gemischeinlaß 20

am Zylinder 2. Der Gemischeinlaß 20 ist vom Kolben
5 schlitzgesteuert und im Bereich des oberen Tot-
punkts des Kolbens 5 zum Kurbelgehäuse 4 hin ge-
öffnet. Der Zuführkanal 8 mündet an einem Kanalein-
laß 9 am Zylinder 2, der in jeder Stellung des Kolbens
5 vom Kolben 5 zum Brennraum 3 und zum Kurbel-
gehäuse 4 hin verschlossen ist.

[0020] Aus dem Brennraum 3 wird führt ein Auslaß
10 für Abgase. In den Brennraum 3 ragt eine Zünd-
kerze 11, die Kraftstoff/Luft-Gemisch im Brennraum 3
zündet. Der Zweitaktmotor 1 besitzt vier Überström-
kanäle 12, 15, die symmetrisch zu der Schnittebene
in Fig. 1 am Zylinder 2 angeordnet sind. Die beiden
einlaßnahen Überströmkanale 12 münden mit Über-
strömfenstern 13 in den Brennraum 3. Die auslaß-
nahen Überströmkanäle 15 münden mit Überström-
fenstern 16 in den Brennraum 3. Der Kolben 5 besitzt
mindestens eine Kolbentasche 14, die im Bereich des
oberen Totpunkts des Kolbens 5 den Kanaleinlaß 9
mit den Überströmfenstern 13 und 16 verbindet, so
daß Verbrennungsluft aus dem Zuführkanal 8 in die
Überströmkanäle 12 bis 15 einströmen kann.

[0021] In dem Vergaser 17 ist ein Ansaugkanalab-
schnitt 18 ausgebildet, in dem ein Drosselelement,
nämlich eine Drosselklappe 24, schwenkbar gelagert
ist. Die Drosselklappe 24 ist an einer Drosselwelle 25
angeordnet. Die Trennwand 19 ragt bis in den Be-
reich der Drosselklappe 24. Die Trennwand 19 besitzt
eine Anlagefläche 35, an der die Drosselklappe 24 in
vollständig geöffneter Stellung anliegt. Im Bereich der
Drosselklappe 24 münden Nebenkraftstofföffnungen
27 in den Gemischkanal 21.

[0022] Im Ansaugkanal 44 strömt Verbrennungsluft
vom Luftfilter 31 zum Zweitaktmotor 1 in Strömungs-
richtung 22. Im Ansaugkanalabschnitt 18 ist bezogen
auf die Strömungsrichtung 22 stromauf der Drossel-
klappe 24 eine Chokeklappe 29 angeordnet, die mit
einer Chokewelle 30 schwenkbar gelagert ist. In ei-
nem Bereich zwischen der Chokewelle 30 und der
Drosselwelle 25 ist im Ansaugkanalabschnitt 18 ein
Venturi 23 ausgebildet, an dem der Strömungsquer-
schnitt im Ansaugkanalabschnitt verengt ist. Im Be-
reich des Venturi 23 mündet eine Hauptkraftstofföff-
nung 28 in den Gemischkanal 21. In Strömungsrich-
tung zwischen der Chokeklappe 29 und der Dros-
selklappe 24 ist ein Trennwandabschnitt angeordnet,
der als Strömungsleitelement 40 ausgebildet ist.

[0023] In Fig. 2 ist der Vergaser 17, der als Mem-
branvergaser ausgebildet ist, vergrößert gezeigt. Der
Vergaser 17 besitzt einen Vergaserkörper 26, in dem
der Ansaugkanalabschnitt 18 ausgebildet ist. Ist die
Drosselklappe 24 wie in Fig. 2 gezeigt in ihrer voll-
ständig geöffneten Stellung, so trennt die Drossel-
klappe 24 den Ansaugkanalabschnitt 18 im Bereich
der Drosselklappe 24 in den Zuführkanal 8 und den
Gemischkanal 21. In Fig. 2 ist der Gemischkanal 21
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entgegen der Darstellung in Fig. 1 oben angeordnet.
In den Gemischkanal 21 münden die Kraftstofföffnun-
gen 27 und 28, die von einer kraftstoffgefüllten Re-
gelkammer 34 gespeist sind. Der Kraftstoff wird aus
der Regelkammer 34 über die Kraftstofföffnungen 27,
28 in Abhängigkeit des im Ansaugkanalabschnitt 18
herrschenden Unterdrucks in den Ansaugkanal 44
angesaugt. Die Regelkammer 34 ist über eine Re-
gelmembran 37 von einer Kompensationskammer 38
getrennt. Die Kompensationskammer 38 kann mit der
Umgebung oder der Reinseite des Luftfilters 31 ver-
bunden sein. Die Regelmembran 37 betätigt über ei-
nen Hebelmechanismus ein Einlaßventil 36. Im Ver-
gaserkörper 26 ist außerdem eine Kraftstoffpumpe 33
angeordnet, die Kraftstoff zum Einlaßventil 36 und zur
Regelkammer 37 fördert. Zur Einstellung der den Ne-
benkraftstofföffnungen 27 zugeführten Kraftstoffmen-
ge ist eine Leerlaufstellschraube 39 vorgesehen.

[0024] Die Drosselklappe 24 ist mit einer Schraube
43 an der Drosselwelle 25 festgelegt. Der Kopf 47
der Schraube 43 verengt den Strömungsquerschnitt
im Gemischkanal 21 und stellt eine Drosselstelle dar.
Auch die Drosselwelle 25 ragt in den Gemischkanal
21 und bildet eine Drossel. Dies kann dazu führen,
daß die Strömung im Gemischkanal 21 in vollständig
geöffneter Stellung der Drosselklappe 24 im Bereich
der Drosselwelle 25 stärker gedrosselt wird als im Be-
reich des Venturis 23. Dies ist unerwünscht, da im
Bereich des Venturis 23 die stärkste Drosselung und
damit der größte Unterdruck herrschen soll, um eine
ausreichende Zufuhr von Kraftstoff zu gewährleisten.
In Strömungsrichtung 22 zwischen der Chokeklappe
29 und der Drosselklappe 24 ist ein Strömungsleitele-
ment 40 angeordnet, das die durch die Drosselwelle
25 und den Kopf 47 der Schraube 43 im Gemischka-
nal 21 erzeugte Drosselung verringert. Hierzu besitzt
das Strömungsleitelement 40 ein Strömungsprofil 41
auf der dem Gemischkanal 21 zugewandten Seite. Es
kann vorgesehen sein, daß auch auf der dem Zuführ-
kanal 8 zugewandten Seite ein Strömungsprofil am
Strömungsleitelement 40 ausgebildet ist, um die Strö-
mungsverhältnisse im Ansaugkanal 44 zu beeinflus-
sen. Das Strömungsprofil 41 ist rampenförmig aus-
gebildet und verkleinert den Strömungsquerschnitt im
Gemischkanal 21 zunehmend in Strömungsrichtung
22. In Strömungsrichtung 22 gesehen ragt das Strö-
mungsleitelement 41 zunehmend in den Gemischka-
nal 21 hinein. An der der Drosselwelle 25 zugewand-
ten Seite besitzt das Strömungsleitelement 41 eine
senkrecht zu einer Ansaugkanallängsachse 46 ge-
messene Dicke d, die größer als die in gleicher Rich-
tung gemessene Dicke f der Drosselklappe 24 und
der Dicke f der Chokeklappe 29 und kleiner als die
in gleicher Richtung gemessene Dicke e der Drossel-
welle 25 im Bereich der Schraube 43 einschließlich
des Kopfs 47 der Schraube 43 ist. Die Dicke d beträgt
vorteilhaft das 2fache bis 4fache der Dicke f der Dros-
selklappe 24 und das 0,3fache bis 0,8fache der Dicke
e der Drosselwelle 25. Die Ansaugkanallängsachse

46 verläuft parallel zur Strömungsrichtung 22 in der
geometrischen Mitte der Strömungsquerschnitte des
Ansaugkanals 44. Auch die Drosselklappe 29 ist mit
einer Schraube 42 an der Drosselwelle 30 festgelegt.

[0025] Wie der Schnitt in Fig. 3 zeigt, erstreckt sich
das Strömungsleitelement 40 über die gesamte senk-
recht zur Ansaugkanallängsachse 46 in der Ebene
von Drosselwelle 25 und Chokewelle 30 gemesse-
nen Breite g. Das Strömungsleitelement 40 besitzt
zur Drosselklappe 24 einen Abstand a am Umfang
der Drosselklappe 24 und am Umfang der Choke-
klappe 29 zur Chokeklappe 29 einen Abstand b. Die
Abstände a und b können Bruchteile eines Millimeters
bis zu einigen Millimetern betragen. Vorteilhaft wer-
den die Abstände a, b möglichst klein gewählt. Dabei
muß jedoch verhindert werden, daß die Drosselklap-
pe 24 oder die Chokeklappe 29 von dem Strömungs-
leitelement 40 blockiert werden können. Das Strö-
mungsleitelement 40 erstreckt sich zwischen gegen-
überliegenden Kanalwänden 45 des Ansaugkanalab-
schnitts 18. Das Strömungsleitelement 40 trennt den
Zuführkanal 8 vom Gemischkanal 21. Es kann auch
vorgesehen sein, daß das Strömungsleitelement 40
eine Anlagefläche für die Drosselklappe 24 und/oder
die Chokeklappe 29 besitzt, wie dies in Fig. 1 für die
Trennwand 19 an der Drosselklappe 24 gezeigt ist.

[0026] Bei dem in Fig. 4 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind zwei Strömungsleitelemente 40a, 40b vor-
gesehen, die sich in Strömungsrichtung 22 zwischen
der Chokeklappe 29 und der Drosselklappe 24 erstre-
cken. Die beiden Strömungsleitelemente 40a, 40b ra-
gen von gegenüberliegenden Seiten des Ansaugka-
nalabschnitts 18 jeweils von der Kanalwand 45 zur
Ansaugkanallängsachse 46 und aufeinander zu. Die
beiden Strömungsleitelemente 40a, 40b besitzen im
Bereich der Ansaugkanallängsachse 46 einen Ab-
stand c zueinander.

[0027] Die Strömungsleitelemente 40, 40a, 40b sind
einteilig am Vergaserkörper 26 angeformt. Bei der
Herstellung des Vergaserkörpers 26 in einem Guß-
verfahren werden vorteilhaft auch die Strömungsleit-
elemente 40, 40a, 40b an den Vergaserkörper 26 an-
geformt.

Patentansprüche

1.  Vergaser mit einem Vergaserkörper (26), in dem
ein Abschnitt (18) eines Ansaugkanals (44) eines
Verbrennungsmotors ausgebildet ist, wobei in den
Ansaugkanalabschnitt (18) mindestens eine Kraft-
stofföffnung (27, 28) mündet und in dem Ansaugka-
nalabschnitt (18) eine Drosselklappe (24) schwenk-
bar gelagert ist, wobei die Drosselklappe (24) in voll-
ständig geöffneter Stellung den Ansaugkanal (44) im
Bereich der Drosselklappe (24) derart in einen Ge-
mischkanal (21) und einen Zuführkanal (8) teilt, daß
in vollständig geöffneter Stellung der Drosselklappe
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(24) im Zuführkanal (8) Verbrennungsluft mit einem
Kraftstoffanteil strömt, der geringer als der Kraftstoff-
anteil im Gemischkanal (21) ist, und wobei in dem An-
saugkanalabschnitt (18) mindestens ein Trennwand-
abschnitt vorgesehen ist, der zwischen dem Zuführ-
kanal (8) und dem Gemischkanal (21) verläuft,
wobei der Trennwandabschnitt am Vergaserkörper
(26) angeformt ist,
dadurch gekennzeichnet, daß zwei Trennwandab-
schnitte zwischen der Drosselklappe (24) und der
Chokeklappe (29) angeordnet sind, die von der Ka-
nalwand (45) des Ansaugkanalabschnitts (18) aufein-
ander zu ragen.

2.  Vergaser nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Vergaserkörper (26) in einem Guß-
verfahren hergestellt ist und daß die Trennwandab-
schnitte an dem Vergaserkörper (26) angegossen
sind.

3.  Vergaser nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß bezogen auf die Strömungsrich-
tung (22) im Ansaugkanal (44) stromauf der Drossel-
klappe (24) eine Chokeklappe (29) in dem Ansaug-
kanalabschnitt (18) schwenkbar gelagert ist.

4.  Vergaser nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, die Trennwandabschnitte in Strömungs-
richtung (22) zwischen der Drosselklappe (24) und
der Chokeklappe (29) angeordnet sind.

5.  Vergaser nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß in dem Ansaugkanalab-
schnitt (18) ein Venturi (23) ausgebildet ist und daß
mindestens ein Trennwandabschnitt in Strömungs-
richtung (22) gesehen auf der Höhe des Venturis (23)
angeordnet ist.

6.  Vergaser nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens ein Trenn-
wandabschnitt als Strömungsleitelement (40, 40a,
40b) ausgebildet ist.

7.  Vergaser nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Strömungsleitelement (40, 40a,
40b) an der dem Gemischkanal (21) zugewandten
Seite ein Strömungsprofil (41) besitzt.

8.  Vergaser nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Strömungsprofil (41) den Strö-
mungsquerschnitt im Gemischkanal (21) in Strö-
mungsrichtung (22) zunehmend verkleinert.

9.   Vergaser nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß die Trennwandab-
schnitte einen Abstand (c) zueinander besitzen.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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